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wrazlam: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
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Erscheint wöchentlich 6 wal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 


Anſtalten des Deutſcheu 


Suferaten-Annahme auswärts: 


Graudenz: Guſtavr Röthe. Lautenburg: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


‚Ein einmonatlighes Ane 
Thorner Ofipentfge Zeitung 


i 
Illnſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
Gratis -⸗Beilage) 
eröffnen wir für den Monat März. Preis 
in der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 

0,84 Mark. 


2 Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Preußiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 25. Februar. 


Die Etatsberathung wird fortgeſetzt mit dem Etat 

des Miniſteriums des Innern. 

ei derſelben richtete Abg. Sombart eine An: 
frage an die Regierung, wie weit die Arbeiten der 
Landgemeindeordnung gediehen ſeien. 

Miniſter Herrfurth erwiderte, daß noch kein 
abſchließendes Material vorliege und daß überhaupt 
die Schwierigkeit der Materie die größte Vorſicht, vor 
Inangriffnahme geſetzgeberiſcher Maßnahmen, geboten 
etſcheinen laſſe. In vielen Dingen könne und werde 
auch jetzt ſchon für eine Beſſerung geſorgt. 

Abg. Zelie ſprach ſeine Enttäuſchung über das 


dilatoriſche Verhalten der Regierung aus, desgleichen 


der Abg. Rickert. 

Abg. v. Czarlinski wandte ſich gegen die 
Verdeutſchung polniſcher Namen und bemängelt, daß 
die —— häufig zu politiſchen Erörterungen 

werden. f 
uch Windthorſt, Rickert und 


ben 

8 ale 

ER beonier den Mißbrauch der RA ER 
Kundgebungen. 


Minifter Herrfurth erklärte, daß der nichtamt⸗ 


liche Theil der Kreisblätter der Regierung nichts an | 


gebe, ebenſowenig wie das offiziöſe Preßbureau, unter 
emſelben ſtehe nur das literariſche Bureau, das ledig ⸗ 
lich Excerpte mache. Die Zeitungsartikel würden ſel r 
häufig fälſchlich offiziös genannt. 

In der weiteren Debatte wurde von Windthorſt 
und Stöcker 
Sonnkagsruhe für Polizeibeamte betont. Hierbei 


entſpannen ſich lebhafte Erörterungen mehr perſön⸗ 


licher Art zwiſchen dem Zentrum und den National- 
liberalen. 

v. Eynern machte dem Zentrum zum Vorwurf, 
in Solingen durch Aufſtellung eines eigenen Kandidaten 
den Sozialdemokraten zum Siege verholfen zu haben. 
Demgegenüber wies 


Feuilleton. 
Der kleine Jacques. 


Roman von Jules Claretie. 
48.) (Fortſetzung.) 

Es giebt kein Gewiſſen. Hat es wohl je 
ein Wundarzt unter ſeinem Zergliederungsmeſſer 
gefunden? Und während er die Rauchwolken 
708 ſich blies, fuhr er in ſeinem Selbſtzeſpräch 
erk! 


„Man muß mit einem Wort nur vernünftig 
denken. Ich kaufe von einem Schwindſüchtigen 
ein Wort, ein Geſtändniß und bezahle es theuer. 
Der Mann ſichert ſeinem Kinde ein Vermögen, 
und er ſtirbt anſtatt in zwei oder drei Monaten 
— oder meinetwegen in einem halben Jahre — 
nur etwas früher, weil er den Henker zum 
Arzt nimmt. Er verkauft ſeinen Körper — das 


iſt alſo ein reines Geſchäft zugleich origineller 


und alltäglicher Art.“ 

Als Daniel in ſeiner Wohnung angelangt 
war, ließ er ſich ſofort bei Klara melden, denn 
es drängte ihn, ſie zu ſehen, ihren kränkenden 
Verdacht zu beſiegen und ihr mitzutheilen, was 


ſich ſoeben im Juſtizpalaſt zugetragen hatte. 


Frau Mortal war jedoch ausgegangen. 
„Wird ſie lange ausbleiben?“ 
Daniel. f 
„Die gnädige Frau iſt zu ihren Armen 
gegangen,“ lautete die Antwort. 

Mortal ſchien darüber verdrießlich zu ſein, 
denn er hatte Klara auf der Stelle mit der 
Nachricht von Ramberts Geſtändniß entkräften 
wollen. 

Mißgelaunt warf er ſich in einen Seſſel, 
nahm das erſte beſte Buch zur Hand, durchflog 


fragte 


es, legte es wieder bei Seite, blätterte in einem 


Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
e umark: 
M. Jung. 


die Nothwendigkeit einer größeren 
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Köpke. 


Bachem auf die mehrfache Unterſtützung von 
Sozialdemokraten durch die Nationalliberalen hin und 
bezog ſich au 


hannoverſchen Nationalliberalen und Sozialdemokraten 


über gegenſeitige Unterſtützung im Jahre 1884. 
Sattler erklärte, daß es ſich nur um einen Vor⸗ 


ſchlag gehandelt habe, der aber abgelehnt worden ſei, 


wogegen 


Bachem einwandte, daß der Sozialdemokrat in 


Hannover doch mit Hilfe Nationalliberaler gewählt ſei. 
Für Magdeburg beftritt Duerr, daß die National- 


liberalen mit den Sozialdemokraten gegangen ſeien. 
Sehr gereizte Diskuſſionen entſpannen ſich dadurch, 


daß die Nationalliberalen in ſcharfer Weiſe ſich über 
die Indiskretion Seitens Bachems durch 


Oeffnen eines 
an ſeinen Namensvetter gerichteten Briefes beklagten, 
welchen Vorwurf Bachem damit zurückwies, daß nicht 
er, ſondern ein Vertreter in der Redaktion der „Kölni⸗ 


1 den durch ungenaue Adreſſirung 


1 855 gelangten Brief geöffnet habe. 
Morgen: Fortsetzung. 


Deutſches Reich. 

5 Berlin, 26. Fehruar. 

— Der Kaiſer hörte am Montag Abend 
den kriegsgeſchichtlichen Vortrag des General⸗ 
Adjutanten von Wittich. Am Dienſtag Vor⸗ 
mittag hielt der Kaiſer die Schlußbeſichtigung 
des Offtzierkurſus der Militär⸗Turnanſtalt ab 
und nabm Mittags einen längeren Vortrag des 
Reichskanzlers entgegen. Ueber die Beſichtigung 
in der Militär = Turnanftalt ſprach ſich der 
Kaiſer etwa wie folgt aus: Was das „Florett⸗ 


fechten“ beträfe, ſo vermiſſe man noch die rechte 


Verbreitung, was ſeinen Grund in der 


mangelnden Vorbereitung der einzelnen Herren 
habe. Er winde ebe daf nel 5 He 
künftighin die Offiziere in dieſem Zweige der 


ür ſorgen, daß 


ſechtkunſt eine beſſere Vorbildung erhielten. 
eſonders anerkennend ſprach ſich der Kaiſer 
über das Bajonettfechten aus. — Der Kaiſer 
ſoll nach Pariſer Nachrichten im Frühling eine 
Reiſe nach Liſſabon und Madrid unternehmen 


wollen. 


— Die Kaiſerin Friedrich wird in 
Athen nach einer der „Ephimeris“ aus Hof, 
kreiſen zugehenden Meldung zu Beginn des 


Monats Mai erwartet, wo ſie im kronprinzlichen 


Palais Negroponte Wohnung nehmen wird. 
Die Kaiſerin wird alsdann in Begleitung des 
kronprinzlichen Paares eine mehrwöchentliche 


Photographiealbum und erhob ſich gähnend, 
um hinauszugehen, als Frau Mortal eintraf. 
Sie war in Schwarz gekleidet, und tiefſchwarzes 
Bindeband nebſt Sammet umrahmte ihr zwar 
bleiches aber immer entzückendes Geſicht. 

„Ach, da biſt Du ja,“ ſagte Daniel. "30 
habe Dich erwartet. Wie ich höre, warſt Du 
wieder einmal in den Dachwohnungen Deiner 


Armen. Da haben wir alſo beide ſoeben recht 
traurige Beſuche gemacht. Ich komme vom 


Juſtizpalaſt. Der Mörder Paul Laverdacs iſt 

für ſchuldig erkannt und verurtheilt worden.“ 
„Schuldig?“ fragte fie Mortal erſchrocken 

anſtarrend. 5 
„Ja, zum Tode verurtheilt.“ 


Klara war faſſungslos. Sie ſtieß nur 


einen dumpfen Schrei aus, und dabei ſtand ſie 


wie angewurzelt da und blickte Daniel mit 
ihren klaren Augen kalt an. 


„Wir ſind,“ ſagte er mit nachläſſiger 
Haltung, „ſomit an dem Punkte angelangt, zu 
welchem ich Dich führen gewollt, Du wirſt 
jetzt endlich jeden Verdacht gegen mich ſchwinden 


laſſen müſſen, denn die Sache iſt aufgeklärt. 


Dein Schützling hat ein umfaſſendes Geſtändniß 


ſeines Verbrechens abgelegt. Er hat weniger 


Vertrauen als Du zu ſeiner eigenen Redlichkeit 
hebt Im Uebrigen iſt er ein aufrichtiger 
ann. 


auch eingeſtanden. 
ihm meines Erachtens 
wiſſen.“ 

„Er hat geſtanden?“ fragte Klara langſam. 

„Gewiß, meine Liebe!“ . 

„Ja, er hat geſtanden, hat alles ein⸗ 
geſtanden,“ fuhr Mortal fort. „Deine Menſchen⸗ 
liebe hat Dich diesmal irre geleitet, und Du 
haſt Dein Mitleid an einen Unwürdigen 


Die Geſchworenen müſſen 
noch dafür Dank 


Feruſprech⸗Anſchlu ß 
Inſeraten⸗An nahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Verhandlungen der Kölniſchen und 


Er hat den Mord begangen und ihn 


Nedaktion: 
Nr. 46. 


Reiſe durch Griechenland und den Peloponnes 
antreten, bei welcher der Minifterpräfident Tri⸗ 
kupis die Führung übernehmen wird. 

— Montag Vormittag begannen in Berlin 
im Fraktionsſaale V des Reichstagsgebäudes 
die Verhandlungen der 18. Plenarverſammlung 
des deutſchen Landwirthſchaftstages. Ritter⸗ 
ſchaftsdirektor v. Wedell⸗Malchow eröffnete die 
erſte Sitzung mit einem Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer, die Bundesfürſten und die freien 
Städte des Deutſchen Reiches. In der An⸗ 
ſprache, mit welcher er das Hoch einleitete, kam 
die Unzufriedenheit der Herren Agrarier mit 
dem Ausfall der Reichstagswahlen zum Aus⸗ 


druck. Der Landwirthſchaftstag hat ſich nur 


mit dem Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuches 
zu beſchäftigen. 

D Das Zentrumsorgan „Germania“ ſagt, 
wenn die Kartellparteien bei allen Stichwahlen 
ſiegten, hätten ſie wieder die Mehrheit. Dazu 
beizutragen würde für das Zentrum Selbſtmord 
fein. Das Kartell müſſe bei den Stichwahlen 
gründlich vernichtet werden. Die „Germania“ 
giebt folgende Stichwahlparole aus: Wir 
unterſtützen die Polen, Hannoveraner, ehrlichen 
Konſervativen und Linksliberalen (alſo die 
Freiſinnigen) allenthalben gegen das Kartell und 
laſſen, wo unſere beiden böſeſten Feinde, die 
Nationalliberalen und Sozialdemokraten, mit 
einander ringen, dieſe ihren Strauß allein 
ausfechten. RER 


Kandidat nur mit einer Stimme Mehrheit 
ſtegte, ſoll ſich die Kommiſſion bei der Zu: 
ſammenſtellung des Wahlergebniſſes in unbe⸗ 
fugter Weiſe herausgenommen haben, in Bezug 
ff die Giltigkeit oder Ungiltigkeit der Stimm: 
zettel die Beſchlüſſe der Wahlvorſtände zu 
ändern. f 

— Aus Baiern wird gemeldet: Vielerorts 
laufen Nachrichten über großartige Wahlbeein⸗ 
fluſſungen ein. Miquels Wahl (derſelbe iſt in 
Kaiſerslautern mit 18 Stimmen Mehrheit als 
gewählt proklamirt) wird angefochten. 

— Maßgebenden Ortes ſollen eingehendſte 
Berichte über ſozialiſtiſche Ausſchreitungen am 
Wahltage eingefordert ſein. 8 


verſchwendet. Rambert war rundweg ein 
Mörder.“ 5 2 2 

„Er iſt verurtheilt worden?“ 

„Ja, zum Tode verurtheilt.“ 

„Ah!“ rief Klara abermals, und dann 
verharrte ſie in tiefem Schweigen. 

Sie hatte ſich auf einem Ruhebette ausge⸗ 
ſtreckt, ſtützte den Kopf über den Ellenbogen 
und war, während ſie die rieſenhaften Blumen 
auf dem Teppich zu betrachten ſchien, in tiefe 
Träumerei verſunken. Daniel erſtattete ihr in⸗ 
zwiſchen genauen Bericht über den Prozeß, dem 


hier ſoeben beigewohnt hatte, und bemühte ſich 


dabei, einen witzigen, munteren, faſt muthwillig 
ſchäkernden Ton anzuſchlagen. Bei jedem feiner 
Worte triumphirte er innerlich, denn er glaubte 


mit Beſtimmtheit, daß er nun wieder in der 


Achtung ſeiner Frau ſteigen würde, und da 


fühlte er ſich wahrhaft glücklich bei dieſem Ge⸗ 


danken. Um weſſen Willen hatte er denn alles 
gewagt, das alles auf das Spiel geſetzt? 

Um weſſen Willen hatte er ſeine eigene 
Sicherheit gefährdet und ſich, das Schickſal 
herausfordernd, in die Zelle zu Rambert be⸗ 

eben? War doch alles nur ihretwegen ge⸗ 
schehen! 5 

Jetzt aber hatte er ihre Drohung und An⸗ 
klage nicht mehr zu fürchten. 

Der Mörder hatte Geſtalt angenommen, 
und ſein richtiger, geſetzmäßiger Name war 
Noel Rambert. 

Mortal freute ſich ſeines Sieges, ſein Antlitz 
ſtrahlte, in ſeinem Blick, ſeiner Stimme, in 
jeder ſeiner Bewegungen drückte ſich trium⸗ 
phirende Schadenfreude aus, und während 
Klara in müder Haltung mit geſenktem Haupte 
ſtumm und regungslos daſaß, machte er ſeiner 
inneren Freude in den beredteſten Aus⸗ 
drücken Luft. 


Inſeraten-Annahme auswärts: 
Bruckenſtraße 39. diubolf Meſſe Berahard Arndt, Mohreufir. 77. G. L. Daube u. 86, 
und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt 


n Oberbarnin, wo der konſervattve 


1890. 


Inſertiausgebühr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


e Zeilung. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


— Aus den letzten neun Wahlbezirken 
ſind nunmehr auch Nachrichten eingetroffen. Es 
wurden dem offiziellen Wahlreſultat zufolge 
gewählt: 1 Konſervativer, 1 Nationalliberaler, 
1 Elſäſſer, 1 Antiſemit und 5 Stüichwahlen 
haben ſtattzufinden; daran ſind betheiligt 4 
Nationalliberale, 1 Freiſinniger, 4 Sozial⸗ 
demokraten, 1 Zentrumskandidat. s 

— Das „Deutſche Tagebl.“ ſchreibt: „Wenig 
praktiſchen Nutzen hat es vorerſt — im Gegen⸗ 
theil, es ſchadet nur — die Frage des Wahl⸗ 
rechts zu erörtern und eine Aenderung deſſelben 
zu befürworten.“ Wohlgemerkt, nur „vorerſt“, 
aus praktiſchen und taktiſchen Gründen, aus 
prinzipiellen aber durchaus nicht. Hätten die 
Konſervativen die Macht, dann wäre, das be⸗ 
ſtätigt dieſe Aeußerung von neuem, das Wahl⸗ 
recht verloren. 

In der Angelegenheit des Herrn von 
Carſtenn⸗Lichterfelde iſt das Erkenntniß des 
Kammergerichts, welches Herrn v. Carſtenn 6 
Prozent von dem Werthe ſeines dem Staate 
gegebenen Geſchenks als Jahreseinnahme zu⸗ 
weiſt, rechtskräftig geworden, da das Kriegs⸗ 
miniſterium auf ein weiteres Rechtsmittel ver⸗ 
zichtet hat. C. hatte, in günſtigen Vermögens⸗ 
verhältniſſen lebend, das Terrain für die Lichter⸗ 
felder Kadettenanſtalt dem Staate geſchenkt; 
ſpäter, arm geworden, beantragte er Entſchädi⸗ 
gung. Der Reichstag, die Gerichte haben ſich 
wiederholt mit dieſer Angelegenheit beſchäftigt, 
nunmehr iſt ſie aus der Welt geſchafft. 
Lin neues -Tolonialpolitiiches Abe 


Danach ſoll Emin Paſcha einem 1 beſten 
Freunde in England geſchrieben haben, daß er 
den vom Chedive ihm angebotenen Poſten eines 
Zivilgouverneurs des öſtlichen Sudan abgelehnt 
habe, da er feſt entſchloſſen ſei, ſobald er hin⸗ 
reichend geneſen, nach Wadelai zurückzukehren. 
Er ſtehe in Unterhandlungen mit der deutſchen 
gierung behufs der Unterſtützung für die 
usrüſtung einer Expedition zur Wiedereroberung 
ſeiner früheren Provinz, die alsdann unter 
deutſchen Schutz geſtellt werden ſoll. Bisher 
ſind derartige Projekte nur in den Köpfen 
phantaſtiſcher Kölonialſchwärmer aufgetaucht. 
Wir können kaum glauben, daß die deutſche 


Als er endlich ſchwieg, blickte ſie auf, erhob 
ſich von ihrem Fauteuil, trat vor ihren Gatten 
hin und ſagte zu ihm: 

„Ich habe mich geirrt und Sie ungerecht 
beſchuldigt. Alſo gut. Ich werde den Namen 
Laverdac in Ihrer Gegenwart nicht mehr er⸗ 
wähnen, mein Herr. Rambert iſt des Mordes 
angeklagt und verurtheilt. Das genügt. Aber 
ein ſolcher Ausgang ändert nichts in unſerer 
geſpannten Stellung. Geben Sie ſich gar keine 
Mühe, den Frieden zwiſchen uns wieder herzu⸗ 
ſtellen, es wäre völlig nutzlos. Wir werden ein⸗ 
ander immer fremd gegenüberſtehen, und wenn wir 
auch neben einander leben werden, ſo haben doch 
die ſo entehrenden Verdächtigungen, die ich gegen 
Sie ausgeſprochen, ein für alle Mal eine 
unausfüllbare Kluft zwiſchen uns gerückt. Ich 
möchte — —“ Au. 

„Was willſt Du damit jagen?" fragte 
Mortal. 

„Daß ich zwar Ihren Namen trage, mein 
Herr, aber nicht mehr Ihre Frau bin.“ 

„Wahnſinn!“ entgegnete Mortal, „das iſt 
nichts weiter als eine allerliebſte Laune, die 
nicht lange vorhalten wird.“ 

„Ich liebe Sie nicht,“ ſagte Klara langſam, 
„und das einzige, was uns an einander feſſelt, 
iſt die Pflicht.“ f 05 

„Nun gut!“ antwortete Daniel etwas 
ſcharf, „ich bin es zufrieden und werde weitere 
Befehle erwarten.“ 

Da die Unterhaltung ihm allmählig un⸗ 
bequem ward und er fühlte, daß er eine 
unglückliche Rolle bei derſelben ſpielte, ſo brach 
er ſie jetzt kurz und etwas barſch ab. Mit 
leichtem Gruße begab er ſich wieder in ſein 
Zimmer zurück, wo er ſich eine neue Zigarre 
anzündete, und während er den bläulichen, 


Regierung dazu die Hand bieten ſollte. Die 
Verpflichtungen, welche ein derartiges Protektorat 
den deutſchen Steuerzahlern auferlegen würde, 
laſſen ſich garnicht überſehen. Uebrigens dürfte 
der nächſte Reichstag einem derartigen kolonial⸗ 
politiſchen Abenteuer ſeine Zuſtimmung ſchwerlich 
ertheilen. 

Gießen, 25. Februar. Der außerordent⸗ 
liche Profeſſor Voſſius aus Königsberg iſt hier⸗ 
her berufen als ordentlicher Profeſſor der Augen⸗ 
heilkunde. 

Dortmund, 25. Februar. Auf der Zeche 
„Sieben Planeten“ hat geſtern eine Exploſion 
ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Fünf Berg⸗ 
leute haben Brandwunden erlitten; eine Be⸗ 
triebsſtörung iſt nicht verurſacht worden. 

Münſter, 24. Februar. Bei dem Eſſen, 
welches der neu konſekrirte Biſchof Dingelſtad 
heute Nachmittag den Spitzen der weltlichen 
und geiſtl. Behörden gab, toaſtete Dingelſtad 
auf Papſt und Kaiſer, der Erzbiſchof Crementz 
auf Dingelſtad, Dompropſt Parment auf die 
konſekrirenden Biſchöfe und Biſchof Korum auf 
die Diözeſe Münſter. 

Bremen, 25. Februar. An Stelle Gilde⸗ 
meiſters iſt heute der Richter Stadtländer zum 
Senator gewählt. 

— EEEERTEESETSEEEEBESTERAETEIEI IESEUTEENGENNEFEARBE 


Ansland. 


Petersburg, 25. Februar. Dem „Inva⸗ 
liden“ zufolge wird durch kaiſerliche Verordnung 
der Kriegsſtand des Kubanſchen Koſakenheeres 
um zwei Erſatzregimenter zu vier Sſotnien, 
der Kriegsſtand des Terekſchen Koſakenheeres 

um eine Sſotnie für jedes Erſatzregiment er⸗ 
höht. Das Uralſche Koſakenheer ſtellt im 
Kriegsfalle zukünftig 32 berittene Sſotnien 
außer dem Friedensſtande. — Das Ergebniß 
der Zeichnungen auf die neueſte ruſſiſche Gold⸗ 
vente iſt nunmehr bekannt. Zum Umtauſch 
angeboten ſind insgeſammt 280 Millionen 
Kranke, Ferner zeichneten 200 000 Perſonen 
base 3 Milliarden 125 Millionen Franks. 
Da vom Umtauſch nur 160 000 Obligationen 
rückbleiben, entfällt auf jeden Zeichner nicht 
einmal eine Obligation. 

Petersburg, 25. Februar. Der Sohn 
des engliſchen Botſchafters Sir Robert Morier 
bat keinen Selbſtmordverſuch gemacht; „zus 
ig“, fo wird berichtet, iſt bei einer Trocka⸗ 
ert ein Taſchenrevolver losgegangen und hat 
jungen M. im Unterleib, glücklicherweiſe 
It lebensgefährlich, verwundet. — Im 
menden Sommer finden auf der Oſtſee und 


Schwarzen Meere große Flottenmanöver 
datt. 


Rt: t 05 
Bukareſt, 24. Februar. Der ruſſiſche 


Selandte Hitrowo (die Seele der ruſſiſchen 


achination in Bulgarien) wird auf einen 
höheren Geſandtſchaftspoſten verſetzt. 

Belgrad, 24. Februar. Der Minifter des 
Nenßern richtete an die bulgariſche Regierung 
eine Note, worin er die Abberufung des bul⸗ 
gas ſchen Agenten fordert, wegen deſſen politiſcher 
Umtriebe. 

Sofia, 24. Februar. Der Minifterrath 
hat die Auszahlung der rückſtändigen Koſten der 
ruſſiſchen Okkupation beſchloſſen. Dieſelben be⸗ 
tragen nach der offiziöſen „Agence Balcanique“ 
3 600 000 Papierrubel. Die Forderung wegen 
verſchiedener Lieferungen von Waffen und 
Munition an Bulgarien werde nach Prüfung 
— . ——. —— 


emporwirbelnden Rauchwolken nachblickte, in ein 
tiefes Sinnen verſank. ; 

Sein Herz war mit tiefer Bitterkeit erfüllt, 
denn während er ſich Klara wieder gewinnen 
wollte, hatte ihre Kälte und Abneigung gegen 
hn jetzt ihren Höhepunkt erreicht, und dagegen 

empörte ſich ſeine Eitelkeit wie ſeine unbefriedigte 
Liebe. Die Havanna ⸗ Zigarre bot ihm keinen 
Genuß mehr; in fieberhafter Ungeduld drehte 
er ſie zwiſchen ſeinen Fingern. Offenbar war 
er mit ſich ſelbſt in hohem Grade unzufrieden. 
Er machte ſich jetzt die bitterſten Vorwürfe, 
Klara nicht zur Abbitte gezwungen und ihr 
nicht gezeigt zu haben, wer am Ende Herr in 
dieſem Hauſe war. 

Doch ſchießlich einen Rückblick in die 
Vergangenheit, auf die räthſelhafte Löſung des 
fo verwickelten Dramas werfend, tröſtete er ſich 
einigermaßen, dachte freudebebend wie das der 
Schlinge glücklich entſchlüpfte Wild an die 
überſtandenen Gefahren zurück und ſagte ſich, 
daß er ſeine Rolle doch ſicherlich mit großer 
Geſchicklichkeit durchgeführt hätte. 

Dieſe innere Zufriedenheit gab Mortal bald 
ſeine gewohnte Heiterkeit und ſeine Spannkraft 
zurück, ſo daß er es am Abend ſogar über ſich 
bekam, der Aufführung einer neuen Operette 
in einem der kleinen Theater beizuwohnen, in 
denen man in den Zwiſchenakten eifrig den 
Tagesklatſch jeder Art durchzuhecheln ge⸗ 
wohnt iſt. 

Die Nachricht von Ramberts Verurtheilung 
hatte ſich wie ein Lauffeuer in Paris ver⸗ 
breitet. 


Das Publikum, das der wirkungsvollen, 


dramatiſchen Entwickelung dieſes Prozeſſes ge⸗ 
ſpannt entgegengeſehen, hatte ſich in ſeinen Er⸗ 
wartungen getäuſcht. 


Nach ſeinem Dafürhalten 


der bezüglichen Rechnungen in gleicher Weiſe 
beglichen werden. 

Bern, 23. Februar. Die deutſche Regierung 
hat dem Bundesrathe offiziell ihre Abſicht 
mitgetheilt, um Mitte März in Berlin eine 
internationale Konferenz betr. den Arbeiterſchutz 
zu veranſtalten, und gleichzeitig den Wunſch 
ausgedrückt, die auf den 5. Mai in Ausficht 
genommene Konferenz in Bern für einmal 
verſchoben anzuſehen, da die gleichzeitige 
Thätigkeit von zwei theilweiſe dieſelben Fragen 
behandelnden Konferenzen nicht im Intereſſe 
der Sache zu liegen ſcheine. Der Bundesrath, 
vor allem das Gelingen des Werkes ins Auge 
faſſend, zu welchem er j. Z. die Initiative 
ergriff und von dem aufrichtigen Wunſche 
beſeelt, die zu gleichem Zwecke vom deutſchen 
Kaiſer gethanen Schritte von Erfolg gekrönt zu 
ſehen, im übrigen in Betracht ziehend, daß 
einerſeits eine Theilung der Arbeit zwiſchen 
beiden Konferenzen nicht thunlich wäre, daß 
andererſeits eine erhebliche Anzahl derjenigen 
Staaten, welche ſich an der Berner Konferenz 
vertreten laſſen zu wollen erklärten, gleichzeitig 
die Einladung zur Berliner Konferenz an⸗ 
genommen haben, hat bei dieſer Sachlage dem 
ihm ſeitens der deutſchen Regierung geäußerten, 
übrigens von anderen Regierungen getheilten 
Wunſche Rechnung getragen und für einmal 
3 verzichtet, ſeiner Initiative weitere Folge 
zu geben. 

Rom, 24. Februar. Das deutſche Ge⸗ 
ſchwader iſt vor Neapel angekommen. Auch 
Prinz Heinrich wird in Neapel erwartet. 

Rom, 25. Februar. Vor dem Schwur⸗ 
gericht begann heute der große Prozeß gegen 
32 bei den am 8. Februar v. J hier ſtatt⸗ 
gefundenen Unruhen betheiligte Arbeiter. Eine 
bedeutende Anzahl von Zeugen und Beſchädigten 
iſt vorgeladen. Die Verhandlung wird jeden⸗ 
falls mehrere Wochen dauern. 

Madrid, 25. Februar. Der König iſt 
leicht erkältet und hütet das Zimmer. 

Paris, 25. Februar. Der Herzog von 
Orleans iſt nach Clairvoux übergeführt und 
bereits in dem dortigen Gefängniß aufgenommen. 
Er wird der für politiſche Gefangene giltigen 
Hausregel unterworfen. — Die Stimmung in 
Frankreich richtet ſich entſchieden gegen eine 
Begnadigung des Herzogs von Orleans. Der 
Gemeinderath von Paris nahm am Montag mit 
33 gegen 13 Stimmen eine Reſolution an, in 
welcher gegen jeden Akt der Gnade für den 
Prätendenten proteſtirt wird, während Re⸗ 
publikaner gegen das Vereins⸗ und Preßgeſetz 
verurtheilt ſeien, und in welcher eine ſofortige 
Amneſtie für alle Vergehen gegen das Vereins⸗ 
und das Preßgeſetz, ſowie für Streikvergehen 
gefordert wird. Der Seine⸗Präfekt machte in 
Betreff dieſer Reſolution ſein Vorbehalten. 

Brüſſel, 25. Februar. Die belgiſche Re⸗ 
gierung beantwortete heute die Einladung zur 
Berliner Konferenz. Sie nimmt die Einladung 
bereitwilligſt an und ſchließt ſich den erhabenen 
Geſinnungen, welche den Kaiſer bei der Ein⸗ 
ladung leiteten, an. Wenn ihr das Konferenz⸗ 
programm zugegangen, würde die belgiſche Re⸗ 
gierung wahrſcheinlich einige Vorbehalte machen 
müſſen, namentlich in Betreff der Schwierig⸗ 
keiten, welche aus der in den Geſetzen über die 
Arbeitsbedingungen in den einzelnen Ländern 
und der in den internationalen Arbeitsverhält⸗ 
niſſen hinſichtlich der Zollfrage beſtehenden Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit ſich ergeben. 


hatte Rambert ſein Geſtändniß zu früh abge⸗ 
legt. Es hatte keinen Kampf, keine eigentliche 
Löſung des Knotens noch irgend einen Zwiſchen⸗ 
fall im Publikum gegeben, vielmehr hatte 
Rambert, wie ein gemeiner Verbrecher, der bei 
dem Eingeſtändniß ſeiner Schuld ſich mildernde 
Umſtände macht, einfach ſeinen Hals hingehalten. 
Er hatte ſich nicht einmal vertheidigt, ſondern 
ſich ſchlechtweg ausgeliefert. Dieſer Prozeß, 
von dem man ſich einige Senſation verſprochen 
hatte, war viel zu ſchnell und auf zu gewöhn⸗ 
liche Weiſe in einem einzigen Tage zu Ende 
geführt worden!“ BR 

Noels Kameraden aus der Fabrik ſchüttelten 
den Kopf. Ein Alter, der Rambert genau 
kannte, murmelte: „Wenn er einen böſen 
Streich begangen haben ſollte, ſo hat er es 
nur ſeines Kleinen wegen gethan. Es giebt 
Tugenden, die zu Laſtern werden können. 
Trauet alſo nicht dem Schein!“ Andere 
fagten : 

„Das Leben bietet uns gar manche Ueber: 
raſchungen.“ Wieder Andere meinten: „Es 
iſt nicht möglich, da muß etwas anderes 
dahinter ſtecken. Vielleicht dachten ſie dabei 
an die geheimnißvolle Frau, die man der 
herrſchenden Anſicht nach hinter allen Verbrechen 
ſuchen muß. 

Einer der Komtoirgehilfen des Hauſes 
Potonie fällte folgendes Urtheil über dieſe 
Sache: 

„Ich habe niemals daran gezweifelt, daß es 
mit Rambert ein ſchlechtes Ende nehmen würde. 
Der Mann liebte das Geld zu ſehr. Wenn er 
ſeinen Lohn einnahm, ſo war er dabei faſt toll 
vor Freude.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


New⸗ Mork, 25. Februar. Details über 
die Kataſtrophe in Arizona beſagen, daß 
eine ungeheure Waſſerwoge Sonnabend den 
Haſſayampafluß hinunter trieb und 34 gm 
Damm beſchäftigte Arbeiter ertränkte. Den 
erſten Meldungen entgegen iſt die Stadt Wicken⸗ 
burg gerettet. Der Verluſt an Menſchenleben 
zwiſchen Wickenburg und dem Damm dürfte die 
Zahl von 40 Perſonen nicht überſteigen. 

New⸗Mork, 24. Februar. Der Fabrikant 
Chanteloup in Montreal hinterließ ſein ganzes, 
zwanzig Millionen Mark betragendes Vermögen 
ſeinen Beamten und Arbeitern. 


Weſtpreußiſcher Provinzial-Landtag. 
2. Sitzung am 25. Februar. 
(Nach der Danziger Zeitung.) 


Die Sitzung wurde von dem Präſidenten um 
11¼ Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen eröffnet. 
Als erſte Vorlage ſtand auf der Tagesordnung der 
Jahresbericht des Provinzial⸗Ausſchuſſes, aus welchem 
wir bereits einen Auszug mitgetheilt haben. Bei dem 
Titel Verwaltung und Unterhaltung von Provinzial ⸗ 
Chauſſeen regte Abg. Engler die ſtärkere Heranziehung 
der Fabriken, welche Chauſſeen regelmäßig benutzen, 
zu der Unterhaltung derſelben an. Bei dem Titel 
„Landarmenweſen“ wies Abg. Engler darauf hin, daß 
die Propinz Weſtpreußen in der Anlage von Arbeiter 
kolonien und Naturalverpflegungsſtationen gegen andere 
Provinzen der Monarchie ſehr zurückgeblieben ſei. 
O berpräſident von Leipziger hält die Frage für ſehr 
wichtig und bittet den Landtag, einen Beſchluß dahin 
zu faſſen, daß der Prvinzial-Ausſchuß die Frage in 
erneute Erwägung ziehe, ob und auf welchem Wege 
Naturalverpflegungs⸗Stationen auch in der Provinz 
Weſtpreußen einzuführen ſeien. — Bei dem Titel 
„Taubſtummenanſtalt zu Marienburg“ regt der Abg. 
Döhring die Verlängerung des Kurſus von 6 auf 8 
Jahre an, worauf Landesdirekt Jäckel einer Vergrößerung 
der Anſtalt wegen mangelnder Mittel widerſpricht. — 
Bei dem Titel „Unterbringung von Epileptiſchen“ 
regte Oberpräſident v. REES an, daß ein dringen⸗ 
des Bedürfniß vorhanden ſei, beſſere Fürſorge für dieſe 
Unglücklichen zu treffen. Landesdirektor Jäckel theilt 
mit, daß der Provinzial-Ausfhuß die Sache erwogen 
habe und wegen einer Vermehrung der Freiſtellen in 
der Anſtalt Karlshof bei Raſtenburg in Unterhandlung 
ſtehe. Sollte ſich das nicht erreichen laſſen, ſo würde 
ſich die Provinz zur Errichtung einer eigenen Anftalt 
entſchließen müſſen. — Bei dem Titel „Immobiliar⸗ 
Feuer⸗Sozietät“ regt Abg. Döhring an, die Ver⸗ 
ſicherung auch auf Mobilien auszudehnen, doch wird 
Bam d 5 Vorſchlag von verſchiedenen Seiten Wider⸗ 
pruch erhoben. 

Da in Folge der Ueberfüllung der beiden Pro; 
vinzial⸗Irrenanſtalten Neuſtadt und Schwetz 35 An 
träge auf Annahme unheilbarer, meiſt recht gefährlicher 
Patienten haben 1 5 8 werden müſſen, ſo hat der 
Provinzialausſchuß darauf bedacht ſein müſſen, dieſem 
Nothſtande abzuhelfen. Da es nicht angebracht er- 
ſchien, eine dritte Irrenanſtalt zu errichten, und die 
Vornahme von Erweiterungsbauten in der Anſtalt zu 
Schwetz nicht angänglich iſt, ſo iſt beſchloſſen worden, 
die Anſtalt Neuſtadt zu erweitern. 

Um die Provinzial Abgaben, die bereits von 
6,5 pCt. der direkten Staatsſteuern im laufenden 
Etatsjahr auf 9,8 pCt. geſtiegen find, nicht noch mehr 
de erhöhen, ſchlägt der Hrovinzialausſchuß zu Deckung 
er außerordentlichen Ausgaben von 134 334 M. vor, 
eine Anleihe von 120 000 M. aufzunehmen. Ter Aus» 
ſchuß erſucht ferner den Landtag um die Ermächti⸗ 
gung, diefe Summe aus der Anleihe von 5000 000 M., 
eren Aufnahme im vergangenen Provinzial-Landtage 
beſchloſſen worden iſt, entnehmen zu dürfen. Vorlage 
elangt debattelos zur Annahme. Desgleichen eine 
Vorlage betreffend die Deckung des aus dem Etats⸗ 
jahre 1888/89 verbliebenen Defizits von 34 349 M. 
durch die Einnahmen des nächſten Etatsjahres. 

Es folgte die Berathung einer Reihe von Spezial» 
etats der Provinzial⸗Anſtalten. 

Ohne Debatte wurde auch der Etat der weſtpr. 
Gewerbekammer nach den vorjährigen Beſchlüſſen ge⸗ 
nehmigt und für einige Etatsüberſchreitungen Nach⸗ 
bewilligung ertheilt. g 

Auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung, welche 
Morgen um 11 Uhr beginnt, ſtehen u. a. die Neu⸗ 
wahlen zum Provinzialausſchuß. 


Provinzielles. 


Leibitſch, 24. Februar. Die auch von 
uns unter Gollub gebrachte Nachricht, daß ge⸗ 
ſchlachtete Schweine über das Neben⸗Zollamt 
Leibitſch nicht mehr eingebracht werden dürfen, 
iſt nach dem „Geſ.“ nicht zutreffend. Es iſt 
auf dem Neben⸗Zollamt in Leibitſch ebenſo wie 
in Gollub die Einfuhr von ausgeſchlachteten 
Schweinen, Schweinefleiſch, Würſten u. |. w. 
gegen vorſchriftsmäßige Urſprungsatteſte bis auf 
Weiteres geſtattet. 

Gollub, 24. Februar. 


In der General⸗ 


Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins wurde Herr 
Samuel 


Bernhard Aronſohn zum Direktor, 
Hirſch zum Kontroleur, R. Arndt zum Ren⸗ 
danten gewählt. Die Rechnungslegung für das 
dritte Viertelſahr 1889 hat in Einnnahme 
373 676 M., in Ausgabe 372 365 M. ergeben. 
Des hohen Diskontes wegen wurde der Zins⸗ 
ſatz um 1 pCt. erhöht. (Gef.) 
Strasburg, 25. Februar. Einem 
Berichte des hieſigen königlichen Landrathsamts 
zufolge ſind in den hieſigen und den an⸗ 
grenzenden Kreiſen in letzter Zeit mehrere Fälle 


vom erneuten Auftreten der Maul⸗ und Klauen⸗ 


ſeuche bekannt geworden. Sufolgebefien wird 
die thierärztliche Beaufſichtigung bei der Vieh⸗ 
verladung beſonders ſtrenge gehandhabt. Am 
20. d. Mts. wurde bei einem zur Verladung 
angemeldeten Rinde auf dem hieſigen Bahnhofe 
genannte Krankheit feſtgeſtellt. Daraufhin mußte 
ſämmtliches Vieh, welches mit dem kranken 
Thiere zuſammengeſtanden hatte, vom Trans⸗ 
port ausgeſchloſſen werden. — Am vergangenen 
Freitag wurde ein einberufener ländlicher Schöffe 
wegen unentſchuldigten Ausbleibens zu einer 
Ordnungsſtrafe von 30 Mark verurtheilt. 


Graudenz, 25. Februar. Die „Gef.“ 
ſchreibt: „Wir freuen uns mittheilen zu können, 
daß zwiſchen den Führern aller deutſchen 
Parteien das Abkommen getroffen iſt, in der 
Stichwahl, die auch im Graudenz⸗Strasburger 
Wahlbezirk ſchon am Sonnabend den 1. März 
ſtattfinden wird, gemeinſam für die Wahl des 
Herrn Staatsminiſter a. D. Hobrecht einzutreten. 

Roſenberg, 24. Februar. Zum Pfarrer 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde iſt Herr 
Pfarrer Glang in Schönberg, Kreis Karthaus 
gewählt worden. — Ein ruchloſer Todtſchlag 
hat die Bewohner unſerer Stadt in große 
Aufregung verſetzt. Der Dragoner Braeſe von 
der 5. Schwadron, welcher geſtern Abend im 
Laden des Kaufmanns B. fkandaliren wollte, 
wurde von dem Kommis Schuhmacher aufge⸗ 
fordert, das Lokal zu verlaſſen. Braeſe aber 
ſtürzte ſich auf den Kommis und verſetzte ihm 
mit einem Meſſer einen Stich in den Hals, 
welcher den augenblicklichen Tod des Schuh⸗ 
macher herbeiführte. Der Ermordete, 25 Jahre 
alt, war ein ſehr braver Menſch. Der Mörder 
Braeſe, von Beruf Schornſteinfeger, wurde 
alsbald in ſeinem Quartier verhaftet. — Die 
hieſige Strafkammer hat eine Hotelbeſitzerin aus 
St. wegen Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten 
Feſtungshaft verurtheilt. (Geſ.) 

Marienwerder, 25. Februar. Von 
unſerer Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt ſchon 
im Jahre 1888 die Einführung einer Kommunal⸗ 
Bierſteuer beſchloſſen worden. Der Bezirks⸗ 
Ausſchuß ertheilte dem von der Stadtvertretung 
zunächſt entworfenen Regulativ nicht die Be⸗ 
ſtätigung, weil er darin eine Benachtheiligung 
der hieſigen Brauer erblickte, und verlangte 
die Gewährung einer Rückvergütung für das 
von hier zur Ausfuhr gelangende, ſowie für 
das etwa verdorbene und zur Eſſigbereitung ꝛc. 
verwendete Bier. Die von dem Bezirks⸗Aus⸗ 
ſchuß vorgeſchlagenen Vergütungsſätze haben 
jedoch nach einer geſtern der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mitgetheilten Benachrichtigung 
nicht die Genehmigung der Miniſter des Innern 
und der Finanzen gefunden. Die Miniſter 
verlangen eine Herabminderung der Rückver⸗ 
gütung auf 50 Pf. für untergähriges und 
40 Pf. für obergähriges Bier pro Hektoliter, 
da im anderen Falle die hieſigen Brauer geradezu 
eine Prämie für das ausgeführte, ſowie das 
zu anderen Zwecken verwendete Bier empfangen 
würden. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


faßte einen den miniſteriellen Vorſchlägen 
(D. 3.) 


hier 


entſprechenden Beſchluß. 

Dt. Krone, 24 Februar ich 
ſpukt jetzt eine Ait n de 
unſerer Forſt ſtänd f 
haben plotzlich 29 Man die r 
und nur noch zehn Mann arbeiten 
Dieſe wohnen auff 
während die erfteren in umlienenden Dör 
wohnen. Den Leuten war kein feſter Tagelohn 
gewährt, ſondern ſie arbeiten auf Akkord, wobei 
ſie durchſchnittlich täglich auf 1,30 Mark im 
Winter und gegen 2 Mark im Sommer kamen. 
Der Lohn erſcheint zwar nicht hinreichend genug, 
jedoch iſt zu bedenken, daß die Leute Sommer 
und Winter Beſchäftigung hatten, alſo niemals 
zu feiern gezwungen waren. Die Streiker haben 
größtentheils anderweit Arbeit gefunden. — In 
der vergangenen Nacht wüthete hier eine be⸗ 
deutende Feuersbrunſt. Auf dem Grundſtück 
des Konditors Schmidt brannten zwei große 
Schuppen und ein großer maſſiver Stall und 
auf dem Grundſtück des Schmiedemeiſters 
Windek das Wohnhaus nieder. (Geſ.) 

Elbing, 24. Februar. Das Weſtpreußiſche 
Provinzialſchulkollegium hat nunmehr von 
unſerer Stadtbehörde verlangt, daß mit dem 
1. April c. die letzte Klaſſe des Realgymnaſiums 
dem Gymnaſium einverleibt werde. In die 
leer gewordene Klaſſe ſollen die Schüler der 
unterſten Klaſſe der zu errichtenden lateinloſen 
höheren Bürgerſchule aufgenommen werden. Im 
künftigen Jahre ſoll dann die Reorganiſation 
mit der nächſten aufſteigenden Klaſſe vorgenommen 
werden, ſo daß nach ſieben Jahren das ganze 
Realgymnaſium dem königlichen Gymnaſium 
einverleibt wird. Das jetzige Lehrerperſonal 
des Realgymnaſiums übernimmt der Staat, 
dagegen ſoll die Stadt die Beſoldung des 
Perſonals der Zukunftsſchule übernehmen. 
Magiſtrat und Stadtverordnete ſind mit dieſem 
Arrangement einverſtanden, jedoch erwarten ſie 
außer den bereits erfolgten Erklärungen des 
Kultusminiſters auch noch auf bindende Zu⸗ 
ſagen von ſeiten des Finanzminiſters. — In 
den Bahnhofsanlagen hierſelbſt fand man vor 
einigen Tagen die Leiche des Schiffszimmer⸗ 
geſellen Tiedtke. Die Leichenöffnung ergab, 
daß T. eines gewaltſamen Todes geſtorben iſt. 
Auf den Mörder wird gefahndet. 

Königsberg, 25. Februar. Unſere Pro⸗ 
vinz, die Wiege des Fortſchritts, deſſen Grund⸗ 
ſätzen die allgemeine Wehrpflicht und in Folge 
derſelben die Erfolge der Freiheitskriege zu 
danken ſind, hat wieder, wie keine andere 
Provinz, reaktionär gewählt. — Mit Ausnahme 
der beiden Zentrums⸗Wahlkreiſe Braunsberg⸗ 
Heilsberg, und Allenſtein-Röſſel ſowie der Stadt 
Königsberg ſind ſämmtliche Wahlkreiſe der kon⸗ 
ſervativen Partei erhalten geblieben. Gewählt 
ſind die konſervativen Kandidaten v. Sperber 


Heſchäftigter 
cg 


— — = 


(Stallupönen⸗Goldap), v. Staudy (Angerburg⸗ 
Lötzen), Steinmann Oletzko⸗Lyck), Graf Mir⸗ 
bach (Sensburg⸗Ortelsburg), Wichmann (Moh⸗ 
rungen⸗Pr. Holland), Graf Kanitz (Ragnit⸗ 
Pillkallen), Graf Moltke (Memel⸗Heydekrug), 
von Schlieckmann (Tilſit⸗Niederung) und Dodillet 
(Gumbinnen⸗Inſterburg). i f 

Memel, 24. Februar. Der hieſige kaiſ. 
ruſſiſche Konſul Herr v. Volborth iſt von hier 
nach Amſterdam verſetzt worden. 

Bromberg, 25. Februar. Am 27. d. M., 
gegen Mittag, iſt der 18 Jahre alte Sohn des 
Mühlenbeſitzers Bauza in Victorowo, welcher 
bei ſeinem Vater als Geſelle beſchäftigt war, 
auf ſchreckliche Weiſe ums Leben gekommen. 
Der junge Menſch war eine Zeit lang allein 
auf der Mühle; wahrſcheinlich hat er etwas an 
dem im Gang befindlichen Rade in Ordnung 
bringen wollen und iſt dabei vom Rade erfaßt 
und mit voller Wucht gegen einen Balken ge⸗ 


ſchleudert. Die Leiche lag zwiſchen dem Kamm⸗ 


rade und dem Balken. Der Kopf war voll⸗ 
ſtändig zerquetſcht, der rechte Arm war ge⸗ 
brochen. (O. P.) 
Mogilno, 24. Februar. Das 900 Morgen 
große Gut Kawka nebſt einer großen Waſſer⸗ 


bezw. Dampfmühle und Stärkefabrik iſt für den 


Preis von 246 000 Mark von dem bisherigen 
Inhaber Herrn W. verkauft worden. Der 
Käufer iſt W's Sohn. Das Gut bleibt alſo 
in der Familie. 

Uſch, 23. Februar. In der Nacht zum 
21. d. Mts. machte der dem Trunke ſtark 
ergebene Dachdecker Propſt von hier einen 
Mordverſuch auf ſeine Ehefrau. Derſelbe hatte 
ſchon ſeit längerer Zeit mit ſeiner Frau in 


Unfrieden gelebt, hatte dieſelbe auch öfters 


geſchlagen und dabei wiederholt geäußert, das 
er fie und ihren Sohn — aus erſter Ehe — 
erſtechen werde. In der angegebenen Nacht 


nun wollte dieſer rohe Geſelle ſeinen gefaßten 


Entſchluß zur Ausführung bringen. Er fiel 
mit einem Meſſer über die Frau her und 
brachte ihr am Kopfe mehrere Stiche bei. Auf 
das Hilfegeſchrei der Angegriffenen eilten ſofort 
der Wirth und die anderen Bewohner des 
Hauſes in die P'ſche Wohnung und befreiten 
die Unglückliche von dieſem Unmenſchen. P. 
wurde durch den hieſigen Gendarm ſofort ver⸗ 


haftet und geſtern der königlichen Staats: 


anwaltſchaft Schneidemühl übergeben. (P. 3.) 
Poſen, 25. Februar. Auf „mehrpoliges 
Telephon mit radikaler Verſtellung der Pol⸗ 


ſchube“ hat Cäfor Vogt hierſelbſt, Gr. Ritter⸗ 


Nebenhauſe ebendort die Part.⸗ 
Wohnung, rechts, vom April 


ſtraße 11, ein Patent angemeldet. 
— — —— | 
Lokales, 


Thorn, ben 26. Februar. 

Zur Reichstagswahl.] Die 
Nerliner „Zattonal = Seitung“ behauptet, der 
Wahlkreis Thorn wäre „in Folge der von den 
Deutſchfreiſinnigen betriebenen Verhetzung und 
Zerſplitterung an die Polen verloren gegangen.“ 
Wir finden es begreiflich, ſo hebt die „Dzg. 
Ztg.“ hervor, wenn das Berliner national⸗ 


liberale Organ in feinem Kummer über die er: 


littene Niederlage nach Troſtgründen ſucht; es 
ſollte dabei aber nicht der Wahrheit ins Ge⸗ 
ſicht ſchlagen und ſeiner gewohnten Gehäſſig ⸗ 
keit gegen die Freiſinnigen Zügel anlegen. 1887 
ſiegte Dommes (nat.⸗lib.) mit freiſinniger Hilfe 
mit 11 945 gegen den Polen mit 11 213 St. 
Es war alſo auch damals nur ein knapper 
Sieg. Diesmal hat der Pole einigen Zuwachs 
erfahren (11 864), freiſinnige Stimmen wurden 
1965, ſozialiſtiſche 152, kartellparteiliche 9004 
abgegeben, alſo auch ohne die freiſinnige „Ab⸗ 
ſplitterung“ wäre der Pole gewählt worden; 
aber er wäre nicht gewählt worden, wenn die 
Kartellparteien ihrerſeits nicht zurückgegangen 
wären. Was aber die „Verhetzung“ anlangt, 
ſo mag die Berliner „National⸗ Zeitung“ vor 
der eigenen Thüre kehren und lieber der 
„Nationalliberalen Korreſpondenz“ und anderen 
nationalliberalen Preßorganen Vorhaltungen 
machen, die nicht müde geworden ſind, die Frei⸗ 
finnigen in den Wahlkreiſen Thorn, Graudenz 
und Löbau fortgeſetzt auf das gehäſſigſte anzu⸗ 
greifen und auf das hochfahrendſte zu behandeln, 
gleich als ob es ein ewiges und unantaſtbares 
Recht der Kartellparteien ſei, unter allen Um⸗ 
ſtänden Heeresfolge von den Freiſinnigen zu 
verlangen. Weiß denn die „National⸗Zeitung“ 
nicht mehr, wie nahe es z. B. bei den letzten 
Landtagswahlen daran war, daß die Freiſinnigen 


N ine Wohnung, 2 Trp., beſtehend aus 

3 Zimmern, Küche u. Zubehör, 

1. April zu vermiethen Schillerſtraße 449/50. 
Schlesinger. 

ie beiden ohnungen im 

neuerbauten Hauſe, Brom⸗ 

bergerſtr., ſind mit Stallungen 

und Burſchengelaßf von jetzt 

oder April, desgleichen in m. 


vermiethen. 


zu vermiethen. 

er Frau Joh. Kusel. 

Meletage mit Balkon, Ausjicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


— M ' . — — — Ü—w—ͤ— .:ꝗ —ùͤääK—— 
arterrewohnung und Kellerwohnung 


zu vermiethen Paulinerſtr. 107. zu verm. 


5 Ein kleiner Laden 
iſt vom] nebſt Wohnung vom 1. April zu vermiethen 


Ikl. Fam. Woh. zu verm. Schuhmacherſtr. 19. 


errſchaftl., geſunde, bequeme. 
9 iſt 1 Tr. zu vermiethen 


ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
D 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
1 Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 


Eine herrſchafſſiche Wohnung 
iſt in meinem Haufe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab 
zu vermiethen. 


(ine Wohnung, beitehend aus 4 Zim. 


Entree, Küche, Zubehör ift vom 1. April 


den Wahlkreis Graudenz eroberten? Sie konnte 
es daher wohl unterlaſſen, verächtlich von der 
„ausſichtsloſen Zählkandidatur“ der Freiſinnigen 
in dieſem Wahlkreiſe zu ſprechen. Schnacken⸗ 
burg hat über 3000, Hobrecht 5600 Stimmen 
erhalten, da iſt der Unterſchied nicht gar ſo 
groß. Sind denn ſolche Gehäſſigkeiten von 
nationalliberaler Seite etwa ein geeignetes 
Mittel, den Freiſinnigen die Unterſtützung der 
Nationalliberalen in der Stichwahl zu erleichern? 
— [Dispens vom Faftengebot.] 
Der Biſchof von Kulm bringt ſeinen Diözeſanen 
zur Kenntniß, daß denſelben in denjenigen 
Theilen ſeiner Diözeſe, welche von der zur 
Zeit herrſchenden Influenza⸗Krankheit heimgeſucht 
worden ſind, bis zu deren Erlöſchen geſtattet 
worden iſt, von der allgemeinen Dispenſation 
bezüglich des Faſten⸗ und Abſtinenzgebots Ge⸗ 
brauch zu machen. 
[Kleidung der Konfir⸗ 
mandinnen.] Das Konſiſtorium der 
Provinz Brandenburg hat jetzt entgiltig ent⸗ 
ſchieden, daß die Konfirmandinnen in Berlin 


bei der Einſegnung dunkelfarbene Feierkleider zu 


tragen haben. Es war nämlich ſehr häufig 


vorgekommen, daß die Kinder wohlhabender 


Eltern in weißen Einſegnungskleidern erſchienen, 
während diejenigen ärmerer Leute ſich mit 
ſchwarzen begnügen mußten. Um nun dem 
äußeren Unterſchied zwiſchen arm und reich bei 
dieſer Gelegenheit ein Ende zu machen, iſt all⸗ 
gemein das Tragen dunkelfarbener Kleider vor⸗ 
geſchrieben. 

2 eee In 
die Sektion IX (Nordoſt) der Buchdrucker⸗ 
Berufs⸗Genoſſenſchaft, Schleſien, Pommern, 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen umfaſſend, 
iſt nach dem heutigen „Reichsanzeiger“ u. A. 
Herr L. Schirmer in Glatz als ſtellvertretender 
Beiſitzer gewählt worden. 

— 14 regelmäßige Schlepp⸗ 
ſchifffahrtl wird mit Eröffnung ber. dies: 
jährigen Schifffahrt auf der Weichſel durch die 
Warſchauer Dampfſchleppſchifffahrt zwiſchen 
Thorn = Warfhau und umgekehrt eingerichtet 
werden. 

— [Die Liedertafel hat in ihrer 
geſtrigen Hauptverſammlung beſchloſſen, ihr 
diesjähriges Stiftungsfeſt Sonnabend, den 
19. April im Viktoria⸗Saale zu begehen. Zur 
Aufführung werden u. A. gelangen: Der Sänger⸗ 
tag von Abt und eine Kompoſition von Mohr. 
[Ein Bühnen verein! hat 
ſich hier gebildet. Derſelbe hält Freitag, den 
28. d. Mts., Abends 8 Uhr, in Arenz Hotel 
(Pavillon) eine Hauptverſammlung ab, 
deren Tagesordnu 
Vorſtandswahl, Sen 
nahme neuer Mitglieder. Damen und Herren, 
welche dem Verein als aktive oder paſſive Mit⸗ 
glieder beizutreten wünſchen, ſind zur Verſamm⸗ 
lung eingeladen. Bei dem langjährigen Mangel 
eines dauernden Theaters in Thorn dürfte 
dieſer neue Verein in vielen Kreiſen freudigſt 
begrüßt werden, und auch genügende Unter⸗ 
ſtützung finden, wenn es ihm gelingt, die kunſt⸗ 
verſtändigen Kräfte unſerer Stadt ſeinem Zwecke 
dienſtbar zu machen. 

t öffentliche Verſamm⸗ 
hung! halten heute Mittwoch, 8 Uhr Abends, 
die Maurer Thorns und Umgegend im Saale 


des Herrn Holder » Egger ab. Referent aus 


Königsberg. 

— [Die Zimmergeſellen Thorns 
und Umgegend] haben ihre Wünſche 
bezüglich des Lohnes und der Arbeitszeit den 
Meiſtern überreicht und um Berückſichtigung 
gebeten. Sie erwarten Beſcheid bis 1. März. 
Von einem Arbeitsausſtande, von dem ein 
dieſiges Blatt berichtet. iſt in der betreffenden 
Denkſchrift nicht das Mindeſte geſagt. 

— [Beſitzveränderungen.] Die 
Gebäude der Kreditbank Donimirski, Kalkſtein, 
Lyskowski u. Komp., Altſtadt Nr. 36/37, hat 
Herr Rittergutsbeſitzer Lieutenant Rasmus⸗ 
Czenikowko, dem Vernehmen nach für 135000 M. 
angekauft. In gerichtlicher Zwangsverſteigerung 
hat heute Herr Friedrich Panſegrau⸗Groß Neſſau 
die daſelbſt gelegenen Grundſtücke No. 26, 54, 
57 für 9250 M. erworben. 
[Polizeiliches.] Verhaftet 
ſind 3 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Das 
Waſſer iſt ſeit geſtern gewachſfen. Heutiger 


Gerechteſtraße 120/21. 


ohn. 
ankſtraße 469. 


Georg Voss, Baderſtraße. 


G. Soppart. 


Murzynaki, Gerechteſtr. 122/23. 


folgende Punkte fiehen: | 
ſetzung der Statuten, Auf: | 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, zu 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25/26. 


Die 3. Etage, Segler ⸗Straße 95, ift vom 
| 1. April zu vermiethen. 
en Culmer⸗Vorſtadt, Conductſtr. 179 o, 
iſt eine Wohnung, mit auch oh, Garten, 
vom 1. April a. c. zu vermiethen. 
Aron 8. Cohn, Thorn. 
Eine ruhige Mitbewohnerin 
wird geſucht. Zu erfragen 
Junkerſtraße 248, 3 Trp. 
Eine Hofwohnung, 
2 Trp., iſt vom 1. April zu vermiethen. 
Schillerſtraße 449/50. S. Schlesinger. ter 
Vin 1. Jannar ft Brüdenftr Nr 43, 1 Cr, I fl Wohmumg Altitadt 436 zu bermfefhen. 
ein feines gr. möbl. Zim. zu verm.“ 1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinter). 7 Tr. 


Waſſerſtand 0,42 Meter. — Eis treibt nur 
am rechten Ufer und auch hier nur in geringen 
Mengen. 


Kleine Chronik. 


Freiburg i. Br. Ueber die Beerdigung 
des im Duell gefallenen Studenten Eduard 
Salomon bringen die „Bad. Akad. Bl.“ einen 
Bericht aus der Feder Curt Abels, dem wir 
Nachſtehendes entnehmen: Der Sarg, der die 
Leiche des im Duell erſchoſſenen Kandidaten der 
Medizin, Eduard Salomon, enthielt, ſtand auf⸗ 
gebahrt inmitten der Kränze und Blumenſpenden 
— gewiß war ſo mancher Kranz dabei, den 
nicht Liebe, nicht Theilnahme, ſondern ceremo⸗ 
nielle Sitte dargebracht hatte — doch auch ſo 
manche Blume, die wahre Freundſchaft als 
letztes Lebenszeichen gab — ſo manche Blume, 
die Unbekannte geſpendet hatten, bis ins Herz 
erſchüttert von dem Geſchick des armen Todten. 
Die ſtudentiſchen Korporationen bildeten vor der 
Leichenhalle einen Halbkreis; hinter ihnen 
nahmen die übrigen Leidtragenden Aufſtellung. 
Die Verwandten und Freunde des Verſtorbenen 
ſtanden am Sarge. Tiefer, gewaltiger Ernſt 
lag auf der Verſammlung. Man wußte, daß 
der Tod in dieſem Falle ein ganz beſonderes 
Opfer gefordert — daß nicht Naturnothwendig⸗ 
keit, nicht blinder Zufall ihn herbeigeführt hatte, 
ſondern frevelhaftes Spiel mit einer geſetz⸗ 
widrigen Einrichtung, die ſich aus der rohen, 
dunklen Zeit des Mittelalters dis in unſere 
Tage erhalten. Der Sarg enthielt einen Jüng⸗ 
ling, getödtet von einem anderen Jüngling, 
einen Deutſchen, getödtet von einem anderen 
Deutſchen — einen nach Wahrheit und Wiſſen⸗ 
ſchaft ringenden Studenten, getödtet von einem 
Kommilitonen! Und wer empfand nicht die 
Wahrheit der Worte, die jetzt der Rabbiner 
ſprach? Sie waren bitter, aber ſie waren 
gerecht. „Einen Judenjungen haben ſie Dich 
geſchimpft!“ ruft der Geiſtliche dem Todten zu. 
„Einen Judenjungen!“ Und um ſeiner Religion, 
ſeiner Abſtammung willen hat er dem Tod die 
Hand reichen müſſen, ihm in das Grab zu 
folgen, wo er meinte, friſch und froh den Kampf 
des Lebens beginnen zu können, ausgerüſtet mit 
der Kunde, Kranken, unglücklichen Menſchen 
Geſundheit und Glück zu bringen. Ja, bitter 
waren die Worte, und ſo manchem der An⸗ 
weſenden fiel es ſchwer, ſie anzuhören. Unter 
den Mitgliedern des S.⸗C. entſtand wiederholt 
Unruhe, und man ſchien zu unterhandeln, ob 
man der Fortſetzung der Feier beiwohnen ſollte. 
Unbekümmert darum vollendete der Geiſtliche 
ſeine Rede — eine Rede, aus der der tief⸗ 


Lea 


9 Schmerz, der tiefverletzte Stolz bes | 
Juden ui N 


hervorklang. 


Die beiden preußiſchen Gardeoffiziere von altem 
Adel, welche in etwas leichtfertiger Weiſe auf die 
amerikoniſchen Millionen⸗Bräute angebiſſen haben, die 
ein Schwindler jenſeits des Ozeans in deutſchen 
Blättern als Köder ausgelegt hatte, ſollen deshalb, 
wie die „New⸗Yorker World“ mittheilt, den Abſchied 
erhalten haben. 

Berlin, 24. Februar. Ein Student der 
Medizin aus Berlin iſt vorgeſtern an der Oberhavel 
beim Eiswerder ertrunken. Er lief in Begleitung 
eines Hundes Schlittſchuh und brach ein. Das Un⸗ 
* geſchah Abends, als die Eisbahn von Menſchen 
eer war; Hilfe wurde ihm daher nicht gebracht, da 
niemand Zeuge des Vorfalles war. Am nächſten 
Morgen wurde an einer offenen Stelle der Hund 
angetroffen, der nicht fortzubringen war. Es wurde 
ſofort vermuthet, daß hier Jemand verunglückt ſei, 
und die Leiche ift denn auch noch im Laufe des Tages 
gefunden worden. 

Liegnitz, 22. Februar. In Folge des vor 
einigen Tagen ſtattgehabten Zuſammenſtoßes der 
Polizei mit den Sozialdemokraten, wobei es zahlreiche 
Verwundungen und Verhaftungen gab, iſt den Manns 
ſchaften des hiefigen Grenadier-Negiments der Ver 
kehr in der Niederſtadt, ſowie das Betreten der ſämmt⸗ 
lichen Tanzlokale verboten worden. 

Metz. Bei einer am Sonntag ſtattgehabten 
Feuerwehrübung brach eine Rettungsleiter, wobei ſechs 
Mann verunglückten. Einer iſt todt, zwei ſind ſchwer 
und drei leichter verletzt. (Frkf. Ztg.) 

Eigenthümlicher Betrugsfall. Man ſchreibt aus 
der ſächſiſchen Stadt Zittau: Ein Viehhändler in 
einem nahen Dorfe ließ am Abend vor dem Tage, 
an welchem er ſeine fünf Ochſen verkaufen wollte, den 
Thieren das Maul tüchtig mit Salz einreiben und 
ſetzte die Ochſen ſodann bis zum Morgen den Qualen 
des Durſtes aus. Dann ließ er ſie an die bereit ge⸗ 
haltenen Waſſertröge führen und hier Unmaſſen von 
Waſſer vertilgen, damit die Thiere beim Verkauf recht 
ſchwer wären. Das Verfahren gegen den betreffenden 
Viehhändler iſt bereits eingeleitet worden. 

Eine drollige Geſchichte von zwei „Forderungen“ 
zirkulirt in der böhmiſchen Preſſe: Zwei Advokaten in 
zwei nordböhmiſchen Städten hatten irgend etwas mit 
einander auszufechten und der eine von ihnen, nennen 
wir denſelben Dr. A., forderte den zweiten, Dr. B., 


Rawitzki. 
behör, vom 1. 


Leiser Cohn, Auch iſt daſelbſt ein möbl. 


Burſchenſtube zu haben. 


ine 


vom 1 April zu vermiethen. 


In meinem neuerbauten Wohnhauſe. 


nungen, beit, aus 3 Zim., Balkon, Küche, 
Speiſek., Mädchenſt., Keller, Holzſtall u. Zu⸗ 
April ab billigſt zu verm. 
Zim. ohne 1 
Bek., ferner ein Stall für 1—2 Pferde nebſt 
Näheres zu erfr. 
i. d. Filiale v. Dammann & Kordes, Schulſtr. 


Die 2. Etage, beit. aus 6 Zim. u. 
Zubehör vom 1. April ab zu vermiethen 
erechteſtraße 128. Zu erfragen 3 Treppen, | 8 


herrſchaftliche 8 von 
5 Zim., auch theilbar, iſt für 150 Thaler 


IL. Sichtau, Mocker. 


zum Zweikampfe. Zu Dr. B. begab ſich daher ein 
Kartellträger des Dr. A. und wünſchte mit ihm die 
Bedingungen des Duells zu beſprechen; er fand ſehr 
kühle Aufnahme und die Forderung wurde entſchieden 
zurückgewieſen. Dafür erhielt aber der Kartellträger 
am nächſten Tage eine Forderung des Dr. B. durch 
die Poſt zugeſtellt, nämlich — eine Rechnung für eine 
ſtattgefundene Beſprechung. In beiden Städten bieten 
nun die zwei „Forderungen“ einen viel verhandelten 
Geſprächsſtoff. 

— — — — — — EUER Tr TEEN. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſon-Verwaltung hier. Vergebung 
der Lieferung von 54590 kg Petroleum, 90 kg 
Stearinlichten, 8800 kg kryſtalliſirter Soda, 570 
kg weißer Seife, 900 kg grüner Seife, 2200 Ifd. 
m Dochtband für das Etatsjahr 1890/91 am 5. 
März, Vorm. 11 Uhr. 

— — ——— — Tee 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 26. Februar. 


Fonds: feit. 25. Febr 
Ruſſiſche Banknoten 220,90 219,85 
Warſchau 8 Tage he. 220,45 219,50 
Deutſche Reichsanleihe 31/,%, . 102,30 102,40 
Pr. 4% Conſols 106,30 106,40 
Polniſche Mund. fe 5% 5 65,90] 66,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 60,70] 60,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,20 100,00 

Oeſterr. Banknoten 172.20 


Diskonto-Comm.⸗Antheile 


Weizen: April-Mai 197,50 196,50 
Juni⸗Juli 196 20 195,70 
Loco in New-Yord 87% 87e 
Roggen: loco 173,00 | 173,00 
April⸗Mai 172,20 171,50 
Mai ⸗Juni 171.00 170,25 
Juni ⸗-Juli 170,00 169,00 
Rüböl: April ⸗Mai 70,60 49,70 
September ⸗Oktober 61,80] 59,40 
Spiritus: loco mit 50 M. Stener 53,40] 53 00 
do mit 70 M. do. 33,80] 33,70 
Februar 70er 33,20] 33,20 
April-Mai 70er 3340| 3340 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26. Februar. 
(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. 
nicht conting. 70er —,— ; 


Februar u „ 125 —— 
* —.— „32.50 . nr . 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 25. Februar. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher weiß 126 


Pfd. 181 M., poln. Tranfit hochbunt 128 Pz 
* 


. ruhig. Rendement anitpreiß 


ara 

Therm. Wind · Wollen en en 

0. C. R Stärke. | #ilduna un ger 
25. T bp. 1769.74 041 NE, I ı 10° 
9 hp. | 769.9 |— 0.4 C 10 
26 7 ha. | 763.0 — 1.4] NW 2 | 10 


Waſſerſtand am 28. Februar, T Uhr Nachm. , Dieter 
— — Er en neremnnseerr menneu 


Telegraphiſche Depefcen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 26. Februar. Der Kaiſer 
fuhr Vormittags II Uhr in das Ge⸗ 
bäude des Staatsminiſteriums zur 
Theilnahme an den Abtheilungsſitzun⸗ 
gen des Staatsraths. 


2. k. — 


Doppeltes Gewicht legt heute die medici⸗ 
— 1 Wiſſenſchaft auf die rationelle Er- 
nährung in gefunden Tagen wie in Tagen der 
Erkrankung. Sie verlangt mit Nachdruck, daß nament⸗ 
lich bei geſchwächter Verdauung wie in Geneſungs⸗ 
perioden die Nahrung eine in demſelben Maße kräf⸗ 
tige, fleiſch. und blutbildende, wie leichtver · 
dauliche ſein muß. Dieſe Vorzüge bietet außer 
Frank s Avenacia fein anderes Nährprodukt des In⸗ 
und Auslandes und die jüngſt in der Internationalen 
Ausſtellung für Nährmittel zu Köln erfolgte Zuer⸗ 
theilung der goldenen Medaille iſt ein erneuter Be⸗ 
weis ſeiner unübertrefflichen Güte. Avenacia iſt ein 
Nährmittel erſten Ranges und ſoll laut Verordnung 
der Aerzte die ausſchließliche Nahrung der Magen⸗ 
leidenden, der Ruhr- und Typhuskranken ſein; der 
Einfluß auf Ernährung wie auf Verdauung iſt von 
erſprießlichſtem Segen. Frank's Avenacia iſt zu 
Mk. 1.20 die Büchſe erhältlich in Thorn bei: J. 
G. Adolph, Breiteſtraße 52; L. Dammann & 
Kordes. 


n gut möblirtes Zimmer (parterre) 


i 
Bromb. Vorſt. Schulſtr. 171, ſind Woh E vom 1. März ab Tuchmacherſtraße 154 
zu vermiethen. 
M. Woh. m.a. 5 Burſchengel.,Tuchmſtr. 183,7. 
gut möbl. Zimmer zu haben Brüdenr 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen links. 


Ein möblirtes Dame: zu vermiethen 
liſabethſtr. 267 a, III. 


im meinem Hauſe iſt von ſofort zu a 


H gilige⸗Geiſtſtraße großer Lagerkeller 
9 zu vermiethen. W. Ziehlke. 


BER" Sonntag, d. 2. März 1890, Abends 7½% Uhr: Verein junger Kaufleute 


In der Aula der Bürgerschule Harmonie. 3 


Sur Lieder-Abend 7 Heute: Vereinsabend. 


vo Der Vorſtand. 
Eugen wa Anna Hildach. Bühnen⸗Verein. 
Billets zu numm. Billets & 2,50 in der Buchhandlung von 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Walter Lambeck. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brod und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche 
Siechenhaus auf der Bromberger Vorſtadt 
ſoll auf das Jahr vom 1. April 1890/91 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

1. für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
Hammel, 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Ctr. 

Roggen⸗ und 15 Ctr. Weizenbrot. 
2. für das Siechenhaus 

etwa 60 Ctr. Roche Anh 3. Ctr. Weizen⸗ 

rot. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 1. März d. Is, 


kennung der Rayongrenzen des Stützpunktes 
an der Inſterburger Eiſenbahn (öſtlich der 
Kuhbrücke) ſtatt. 

Diejenigen betheiligten Beſitzer, deren 
Grundſtücke in den Rayon hineingezogen 
worden ſind, werden hiermit zur Theilnahme 
an der Grenzbegehung mit dem Bemerken 
eingeladen, daß von dem Zeitpunkte der Ab⸗ 
ſteckung bezw. Auerkennung der Rayon 
grenzen an, die geſetzlichen Beſtimmungen 
in der Benutzung des Grundeigenthums in 
Wirkſamkeit getreten ſind. 

Thorn, den 25. Februar 1890. 

Der Magiſtrat. 


Deffentliehe Zwangsverstelgerung. 


Am Freitag, d. 28. Febr. er., 
Vormittags 10 Uhr € 
werde ich in der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 
einen eleganten Frackanzug, 
einen Cyliuder⸗Klapphut, ein 
Sopha mit rothem Bezug, 
einen ?Vandſpiegel, ein Wäſche⸗ 
ſpind und einen runden Sopha⸗ 


Abends 8 Uhr: 
in Arenz Hotel (Pavillon) 


Haupt -Versammlung. 


Vorſtandswahl, Feſtſetzung der Statuten, 

Aufnahme neuer Mitglieder. — Damen und 

Herren, welche dieſem Verein als active oder 

paſſive Mitglieder beizutreten wünſchen, 

werden gleichfalls zu dieſer Verſammlung 
eingeladen. 


Radiahrer-Verein „Vorwärts“, Thorn. 


Donnerstag, Abends 8½ Uhr: 
Säalfahren Wiener Cafe. 
Der Fahrwart. 


Fürſtenkrone 
Brombergerſtraſſe. 
Sonntag, d. 2. März er. 

Großer 


Maskenball. 
Die ſchönſte Damen Maske 
wird durch ein werthvolles Geſchenk 
ausgezeichnet. - 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Hierzu wird ergebenſt eingeladen. 


Schleſtager 5 Neſtarant. 
Heute Donnerſtag, den 27. 
von 6 Uhr Abends ab: 


Wurstessen. 
6 Uhr: 


3. ferner für beide Anſtalten 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
Schmalz, 12 Ctr. Arakan⸗ Reis, 14 Etr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafer⸗Grütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel ⸗ 
ſtark), 25 Ctr Weizenmehl, 4 Ctr. Reis⸗ 
gries, 10 Sack Salz. 8 Ctr. bosn. Pflaumen 
80/85, 6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene 
Raffinade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt 

bis zum 6. März er., 
Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken ⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben einzu⸗ 
reichen und zwar mit der Aufichrift „Liefe⸗ 
rung von Lebensmitteln“. 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken ⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadt⸗Secretariat (Armen⸗Bureau) 
zur Einſicht aus. | 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind 

Thorn, den 21. Februar 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom 18. d. M. 
iſt in das Regiſter zur Eintragung der 
Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 196 einge⸗ 
tragen, daß der Kaufmann Eduard 
Stein zu Thorn für ſeine Ehe mit 
Hedwig Paap durch Vertrag vom 8. 
Mai 1889 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes mit der Beſtimmung 
ausgeſchloſſen hat, daß das Vermögen, 
welches die Braut in die Ehe ein⸗ 
bringen wird und welches dieſelbe 
demnächſt durch Erbſchaft, Geſchenke, 
Glücksfälle, durch eigene Arbeit oder 
ſonſt auf andere Weiſe erwerben wird, 
die Natur des vorbehaltenen Ver⸗ 
mögens haben ſoll. 

Thorn, den 21. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


In der Prihvatklageſache 
des Fleiſchermeiſters Ignatz Jasinski 
in Mocker, vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Schlee, 


Beſtellte 


Schloßfreiheit⸗Looſe 


können von heute ab bei mir in Empfang genommen 
werden. 
Looſe a ½, ½, ½, ½ find noch vorräthig. 


L. Simonsohn. 


a Unter Controle der . 
Danziger Samen - Gonirol - Station 


offerire: 
Weißklee, Rothklee, Schwediſchklee, Gelbklee, Incarnathklee, 
franz. Lucerne, ſämmtliche Gräfer, Runkeln, Möhren, Waıd:, 
i Garten⸗ und Blumenſämereien. 


B. Hozakowski-Thorn, 
Samen handlung. 
Preiscourante und Proben auf Verlangen. 


Schloßfreiheit⸗Lotterie⸗Looſe 
offeritt: Original Looſe 1. Klaſſe / 52,50 Mk, 2 26,50 Mk., ½¼ 13,50 Mk., ½ 7 4 
ME, Antheil-Xooje, Preis für alle Klaſſen gleich: ¼ 21,50 Mk., ½ 9,50 Mk., Yo N 
5 Mk., % 2,75 Mk. Voll- Antheil⸗Looſe für alle Klaſſen gültig: / 105 Mk., / [ und Leberwürſtchen 


52,50 Mk., —5 45,50 Mk., — 26,50 Mk., 1710 25 Mk., 72⁰ 13 Mk., Yo 7 Mk., 7100 

2,85 Mk, für Porto und Liſten 50 Pf. W. Wilckens, Thorn, Bäckerſtr. 212, 1. (' ↄLv k ͤñũ4%h7“¹n 
* 2 j + 

BOB. al Tleer-Schwaſel- Seile 

v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frłf. a. M. 


übertrifft i. ihren wahrhaft überraschen- 
den Wirkungen f. d. Hautpflege alles 
bish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt 
alle Arten autausschläge wie Flechten, Fin-- 
nen, k. Flecken, ;Mittesser etc. à St. 50 Pf 
allein bei Adolf Leetz. 


Mentholin 


bon Fritz Schulz jun., Senf 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 26. Februar 1890. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Strohhüte 


werden zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 
derniſiren angenommen. 
Schoen & Elzanowska. 


Strohhüte 


z. Waſchen, Färben u. Moderniſiren werd. 
angenommen. Martha Piantz, Strobandſtr. 18. 


Strohhüte “ weten 
werden angenommen. Amalie Grünberg. 
— ii * 
CO RSEHET S. 
Geschw. Bayer, Alter Markt 296. 


li 
Jagdſch itten, 
von den gewöhnlichen bis zu den hochfe inſten 
habe wieder vorräthig und ſtelle dieſelben 
zu den billigſten Preiſen. 


Alb. Gründer’s Wagenbauerei. 


Vorzügliche Klee⸗ und Erbfenfor- 
tirungs Schwingſiebe, Kiesharfen, 
Meſſing⸗, Haar- u. Seidenſiebe, Draht ; 
gewebe, Drahlgeſlechte, Feuſtervor⸗ 
ſätze u. ſ. w. empfiehlt die Siebe ⸗ und 
Drahtwaarenfabrik von 
A. E. Schneider, Schuhmacherſtr. 352. 


ANNENDUFT 


reinigt und kräftigt die Zimmerluft, 


für Krankenzimmer nicht genug zuempfehlen, 
Vorräthig à Fl. 1 Mk. allein bei Adolph 
Leetz, Seifenfabrik. 


2 Ziegeltrockenſchuppen, 


200. Fuß lang und 36 Fuß breit, find für 
den billigen Preis von 400 Mk. pro Schuppen 

zum Abbruch ge verkaufen in Oſtrowitt 
Privatklägers, Br 


bei Schönſee 5 H 
gegen den Schlachthaus „ Infpeltor|_____ . &olkowski. 
Krause in Thorn, vertreten durch den] Drei und vterzöllige gebrauchte 


Rechtsanwalt Aronsohn, Wagen 
Angeklagten, ge kaufen geſucht. Off.  erbittet 
wegen Beleidigung hat das Königliche kocker, Gaſth. „Zum grünen Jäger“. 


Schöffengericht zu Thorn am 4. Fe⸗ 
G. Lück's 


Bei ſoliden Preiſen 


geſchmackvollſte Ausführung von 


Ball- Toiletten 


einfacher und eleganter Coſtumes. 


Ballblumen u. Feder⸗Arrangements 


bei größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Alter Markt 296. Geschw. Bayer, Alter wacht 206. 


vorräthig in den meiſten .befferenDrogen-,. 
Colonialwaaren und Eigarren⸗ Handlungen. 


Ein ordentlicher Knabe ; 
kann als Lehrling bei mir eintreten. 5 
J. Philipp, Uhrmacher. 


Einen Laufburſchen 


ſucht Max Pünchera, Strobanbſtr. 15. 


Einen anffänd. Vaufpurſchen 


verlangt S. David. 


2 junge Mädchen, 
zur Erlernung der Blumenbinderei ſucht 
Gohl, Schillerſtraße 410. 


Verſenungshalber iſt eine Wohnung 

von 3 Zimmern, Entree, Küche u. Zu⸗ 

behör, 1 Treppe, zum +. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 227/28. ö 

— neu eingerichtete Mittel 

hu ungen ſind Altſtadt 

Nr. 20 zu vermiethen. 


* verſ. Anweiſung z. Rettung v. Trunkſucht, mit 
Unentgeltlich auch ohne Vorwiſſen M. Falkenberg, 
l I Berlin, Dresdenerſtr. 78. — Viele Hunderte, a. 

8 gerichtl. gepr. Dankſchreib., ſow. eidl. erhärt Zeug. 
Wen es angeht. 


Jeder Hausfrau wird als beſter Kaffee⸗Zuſatz der Anker Ci chorien von 
Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckan empfohlen. Schon eine kleine Zu⸗ 
gabe davon genügt, um den Kaffee vollſchmeckender und weicher zu machen Jeder andere 
Zuſatz unter dem Namen „Kaffee“ führt mit Unrecht dieſe Benennung. Wer Werth auf 
reine Waare legt unter richtiger Benennung, verbrauche ausſchließlich Anker⸗Cichorien. 
Anker⸗Cichorien iſt in Packeten oder 001 5 kaufen bei faſt allen beſſeren Waaren⸗ 

andlungen. 


Wiesbadener 


Koenbrunnen -Daell- salz, 


ein reines Naturproduct, 
9 unter amtlicher Controlle hergestellt, 


werden 
Ulrich, 


bruar 1890 für Recht erkannt: 
Der Angeklagte, Schlachthaus⸗In⸗ 


nenschriften 
n-Comptoir. 


lan Send e Mas a sche 1 und ärztlich allgemein empfoh- Wohnung Neuft. Markt 258 zu ber m. 
ſchermeiſters Ignatz Jasinski ſchuldig, Honig und 4 len und verordnet als bestes] Fre Tleine ae x — then 
und wird, unter Auferlegung der -Ehee | und schnell wirksamstes Be- = 


GStebanbRenhe 14 iſt ein Barterre- 
zimmer mit Alkoven, zum Comptoir 
geeignet, zu vermiethen. 

Näheres Eliſabethſtraße 9—11. 


hervorragende und bisher unüber⸗ 
troffene Hausmittel gegen Husten 
u. Heiserkeit, Verschleimung der Athmungs- 
organe, Catarrh der Lungen und Luft. 
röhren. Zu haben in Flaſchen a 1 Mk., 
1 Mk. 75 Pf. und 3 Mk. 50 Pf. 
Kräuter⸗Thee 3 Carton 50 8 
Echt zu haben nur dann, wenn mit 
obiger Schutzmarke in Thorn in der 
Raths Apotheke bei Apoth. Schenck. 


Harzer Kanariendägel, 


mit ſchöner Knorre Hohl- und Klingelrolle, 
tiefen Flöten u. Pfeifen, empf. v. 6—15 Mk. 
Neubauer, Lehrer, Brombergerſtt. 14. 


Vorzügliches 


Koſten, mit fünfzehn Mark, im Un⸗ 
vermögensfalle mit drei Tagen Haft 
beſtraft; zugleich wird dem Belei⸗ 
digten die Befugniß zugeſprochen, 
innerhalb vier Wochen nach Rechts⸗ 
kraft des Urtheils die Verurtheilung 
auf Koſten des Angeklagten durch 
einmalige Einrückung in die drei 
deutſchen in Thorn erſcheinenden 
Zeitungen bekannt zu machen. 
Von Rechts Wegen 
gez. v. Kries. 

Die Richtigkeit der Abſchrift der 
Urtheilsformel wird beglaubigt und die 
Vollſtreckbarkeit des Urtheils beſcheinigt. 

Thorn, den 21. Februar 1890. 


seitigungsmittel bei Verdau- 
ungs= u. Ernährungsbesehwer- 
den, Darm- u.Magenleiden aller 
Art. Ebenso von eminent heil- 
kräftiger Wirkung bei Catarrhen 


der Luftröhre und der Lunge: bei 
Husten, Heiserkeit. Schleimaus- 


18 wurf u. s. w. und, in Folge seines HOHEN 
| LITHIONGEHALTES bei gien- 


tischen u. rheumatischen Leiden. 
Ein Glas Kochbrunnen-Quell-Salz 
entspricht dem Salzgehalt und dementsprechend der 


Wirkung von etwa 35-40 
Schachteln Pastillen. 


Preis per Glas 2 Mk. 


ſchaftliche Wohnung in der 
. Etage, welche Herr Goldschmidt jr. 
bewohnt, vom 1. April oder fpäter 
Raug e zu vermiethen. Aus · | 
unft im Set von A. Rosen- 7 
thal & 


Breiteſtraße 452 iſt eine herr · 
3 


Eine freundliche Wohnung, beftehenb 


aus 3 Stuben, Küche, Kammer und Zu⸗ 
behör, mit Gartenbenutzung, vom J. April 
zu vermiethen bei Louis: Angermann. 
ut möbl. Zimmer zu haben cken⸗ 


ſtraße 19. Zu erfragen 1 Tryp. rechts. 


Bayer. 6 | in möbl. Zim., evtl. auf Bromb. Vorſt 
2 > 5 [ur Acht wenn in Gläſern wie neben wird zu mieth N it 
age ee e ebende Abbildung e d iethen gefn t. Off, mi h 


Ausführliche Gebrauchsanweisungen u. Brun 
gratis u. franko durch das Wiesbadener Brunn 


Nürnberger 


in Gebinden un la 
empfiehlt die 8 sie 


Culmſce er Vier⸗Niederlage. 


Gemiſchtes 


Oeffentliche Zwangsversteiperung, 


Am Freitag, d. 28. Febr. er., 
Vormittags 10% Uhr 
werde ich vor dem Haufe Baderſtr. 72, 
am Seglerthore, die daſelbſt untergebrachten 
und anderweitig gepfändeten 
2 ſtarken Arbeitswagen 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. E aa ck 0 b St, 


Thorn, den 26. Februar 1890. per Pfund 40 Pfennig, 
Bartelt, Gerichts vollzieher. Confect in bekannter üte, von 
En N, eb en 
” Geichäftshänfer, Brauereien, Ziege R 5 Ä BER I A AIR LEE 0 i g 
leien, ſucht für ahlungsfähige Käufer Erſte Wiener Caffee-Nöſterei, Gewichte u. dergl. ſowie ein Wagen zu Rohrſtühle werden gut geflochten b. F Weiss: Nachmittag: Predigt des Rabbiners Dr. 
Moritz Schmidtchen in Guben. Neuſtädt Markt Nr. 257. verkaufen. Wo? jagt die Expedition d Ztg.] Bromb. Vorſt. Nr. 1, 1. Linie, b. Skowronsk-! Oppenheim. 


Für die Nedaltion verantwortſich: Guſtay Kaſchade in Thorn. Drud und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeulſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. | 


Ein Lehrling 


Ferd. Rahmsterfi, mit guten Schulkenntniſſen, kann jetzt oder 


O eintreten in die 
e ge Tre Terre „ much. ee 
i 40 
1 Häckſelmaſchine $ Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


2 ĩ K 3. Ein Lehrling kann eintreten 


ine Einrichtung zum Materialge⸗ | 
C ſchäft, Repoſitorkum, Tombank, Waage, Dampfmolkerei Alt. Thorn. 


Bynagogale Vachrichten. 


Donnerſtag, den 27. d 5½ Uhr 


